
Hiſtoriſche Erzählungen finden in der Regel einen begrenzten Leſe
kreis Das große Publieum, meiſt an pikantere, die Phantaſie reizende Lectüre  1
gewöhnt, findet an der ruhigen, ſachlichen Darſtellung einer hiſtoriſchen Erzählung
wenig Gefallen. Dieſe Abneigung önnte einzig den Grund bilden, viel
EI da vorliegende Buch nicht jene Verbreitung erlangt, die e8 ſeinem inneren
C( nach verdient. Alle jene, denen eS nicht einzig Aufregung der Phantaſie
3u un iſt, die eine angenehme und zugleich nützliche Lectüre vorziehen, werden
das Buch mit Befriedignng zur Hand nehmen. Es behandelt die gewaltthätige,

Wirren ſo rei Zeit de engliſchen Königs Eduard II (1307— I327). Der
edle und wahrhaft fromme Graf Thomas Plantagenet, der unſchuldig und doch
halb verſchuldet, nach ſchweren ſeeliſchen Leiden Unter dem Henkerbeile endigt,
hat von Anfang QAn unſere Sympathie Seine Gemahlin, die jung und uner

fahren UL das verführeriſche Hofleben un Genuſsſucht hineingeriſſen wir und
dadurch die Handlungsweiſe thre Gatten und deſſen Tod verſchuldet, büßt ihre
Schuld ſo wer, daſs auch ein hartes Herz Erbarmen ühlen und ihr verzeihen
muſs. Das ganze Buch iſt n echt chriſtlichem Geiſte geſchrieben, frei von allem
Anſtößigen und kann jedem rwa  enen unbedenklich V die Hand gegeben
verden Die handelnden Perſonen ſind, ſowei ſie hiſtoriſch ſind, auch iſtoriſch
getreu geſchildert, namentlich gilt dies On dem genuſsſüchtigen, weichlichen Könige
Eduard II von ſeiner ränkeſüchtigen Gemahlin Iſabella und von den ünſt⸗
li  N de Königs Gaveſton und encer. Druck und Ausſtattung ſind gut
Ein Wunſch drängt ſich beim Leſen von ſelbſt auf, * ſich bald eine 8e-
ſchickte an finden, die eN vorliegenden Sto  ff auch dramatiſch bearbeite, denn

iſt Pie kaum ein zweiter agu geeignet.
Urfahr⸗Linz. Präfect Groſam.
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Eine Sammlung ſo eigener und einziger Art, daſs ſie kaum ihresgleichen
haben dürfte! Naturgeſchi

liche Aphorismen möchte man ſie II eheſten nennen,
denn ſind geiſtreiche Gedanken, die Ran Thatſachen Us dem Gebiete der
Naturgeſchichte anknüpfen. So ſonderbar manche anfangs erſcheinen möchten, ſo
ſind ſie doch alle gehaltvoll, venn man darüber nachdenkt. Manche ſind mit
feinem Witz, manche mit beißender Satyre geſchrieben, beſonders dann, venn
der Verfaſſer auf die Darwiniſten zu reden omm Die neiſten der Sentenzen
ſind jedoch derart, daſs aus Erſcheinungen des Naturlebens irgend eine moraliſche
Anwendung gezogen wird Darum In manche dieſer Gedanken auch mn Predigten
verwen  QL und dürften wegen ihrer Originalität auch wirkſam ſein Viele
verrathen neben feiner Naturbeachtung auch ein betiſch reich veranlagtes emüth,
das nicht an der erfläche der Erſcheinung haften bleibt, ſondern tiefer emn  —
dringt. Alle aber zeigen, daſs der Verfaſſer ein gläubiger, kindlich frommer
Mann iſt, der in allen Werken der Natur Gottes Finger ſieht, und ein lebendiger
Beweis iſt, daſs wahres Wiſſen ni von ott Weg⸗

2 ſondern 3u ihm inführ
Geiſtreich ſind die Sentenzen ebenfalls alle, vie S auch von Gredler, dem
hochangeſehenen aturforſcher, nicht anders 3u erwarten iſt Trotzdem re 3u
wünſchen, oder wenigſtens wäare nichts verloren, wenn V  (V. 112 179, 193 weg
bleiben der durch andere erſetzt würden, denn die in denn doch gar 3u Uur

wüchſig. In 181 ſoll 68 heißen „Um dich“ 77 dir
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33) ellenrauſchen. Lieder, Ballader und Romanzen. von
N erle Gr 160 158 S.) Münſter Alphonſus⸗

Buchhandlung. M 1.20 1.44 geb VM 1.80 2.16
Gedichtet wird heutzutage gerade genug. Der Student, die höhere Tochter,

die Salondame, der Ladenjunge, alles, was einen Reim zuſtande bringt, dichtet
Zum Glück erſcheint von all en E Gedichten nicht der tauſendſte Theil
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